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1. „Lass’ mich dich lernen …………“ 

=
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VKMM=rÜê Wie wir leben und glauben: Jugendliche schenken Einblicke 
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Die Botschaft der Verweigerung: Sozialpädagogische 

Beobachtungen 
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Lieben, leisten, hoffen: Soziologische Wahrnehmungen der 

Wertewelt und der Religion junger Menschen  
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NOKPM=rÜê= jáíí~ÖÉëëÉå=
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2. „… damit ich daran die Botschaft neu lernen kann, die 

ich dir zu überliefern habe.“  

 
NQKNR=rÜê Gott ist bei den Jugendlichen: Moderiertes Gespräch in 

Kleingruppen 

 

Was sollen wir in der Jugendpastoral wollen? Stimmige Ziele 

kirchlicher Jugendarbeit 
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NTKPM=rÜê Eucharistie- und Sendungsfeier für neue MitarbeiterInnen ãáí=
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 Agape 



 

Dienstag, 8. September 2009 

 
 

3. Wie kann es gelingen? 

  
VKMM=rÜê= Best Practice: Berichte und Reflexionen 
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Kontextualisierungen, Feedbacks und Rückfragen 
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4. Wenn wir es ernst meinen mit der Jugendarbeit … 

 
NQKNR=rÜê= … was bedeutet das für uns? 

Prof. Dr. Martin Lechner 
 

Plenums-Dialog: Hören und teilen, was der Geist uns sagt 

 

5. Abschluss 
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Nun sag, wie haben’s die Jugendlichen  

mit der Religion? 

 

Wie sie leben. 

Was sie glauben. 

Was die Kirche für sie sein kann. 
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